
Die zweiteWoche der 37. Spiel-
zeit im Ulmer Zelt beginnt am Mitt-
woch, 20 Uhr, mit der Punkrockband
Schmutzki. Am Donnerstag geht es
um 18 Uhr mit The Eyes weiter, die In-
die spielen. Der Auftritt der Shout Out
Louds um 20 Uhr auf der Hauptbühne
ist bereits ausverkauft. Am Freitag, 20
Uhr, tritt das Bläserensemble Feder-
spiel auf. Am Samstag um 18 Uhr lässt
die Tuff Sound Band Reaggae erklin-
gen und um 20 Uhr bringen die Sänge-
rin Youn Sun Nah und der Pianist Bo-
jan Z zeitgenössischen Jazz zu Gehör.
Für den Abend mit dem bayerischen
Kabarettisten Maxi Schafroth am
Sonntag um 20 Uhr sind keine Tickets
mehr erhältlich.

KULTURTIPPS High South in Illerberg
High South tritt an diesem Mon-
tag, 20 Uhr, im alten Sportheim in
Illerberg auf. Die US-Band spielt
eine Mischung aus Folk, Blues,
Country und Southern Rock.

Kunstgesprächmit Apéro
Das KunstmuseumOberfahlheim
lädt anlässlich der aktuellen Aus-
stellung „Zeit(t)räume – Arbeiten
auf Papier“ für Dienstag, 18.30
Uhr, zum Künstlerinnengespräch
mit Gisela Hoßfeld-Weber ein. Sie
erläutert, wie ihre Werke entste-
hen, wie die Bildtitel zustande
kommen und was sie inspiriert.
Es gibt einen Apéro. Anmeldung
bis zu diesem Montag unter der
Telefonnummer 0731 /704042014.

Künstlerische
Reise entlang
derDonau

Das Teatro International unter
der künstlerischen Leiterin Clau-
dia Schoeppl hat Erfahrung damit,
in Resonanz mit unterschiedli-
chen Plätzen und Räumen zu ge-
hen. In den historischen Mauern
des Donauschwäbischen Zen-
tralmuseums (DZM) gelang es
bei der Premiere des Stücks „Im
Fluss“ am Freitag auf beeindru-
ckende Art und Weise. Die Sin-
ne der Besucher wurden auf viel-
fältigeWeise angesprochen, wäh-
rend Geschichten rund um die
Donau lebendig wurden – mär-
chenhaft, berührend, humorvoll
und nachdenklich stimmend.

17 Spielerinnen und Spieler aus
unterschiedlichen Ländern haben
sich für die Fluss-Projektgruppe
gefunden. In einer 90-minütigen
Reise entlang der Donau entfalten
sie unter Einbeziehung der Expo-
nate in der Dauerausstellung „Do-
nau. Flussgeschichten“ ein Spiel
der kulturellen Vielfalt, durchzo-
gen mit unterschiedlichen Erfah-
rungen. Es entsteht eine verbin-
dende, künstlerische Collage aus
Sprache, Tanz, Gesang, Bewegung
und Spiel.

Die Reise beginnt vor der Türe
des DZM, bei der Ulmer Schach-
tel. Tänzelnd, schaukelnd und
singend bespielt die Gruppe das
Schiff und fragt sich, ob der Neu-
anfang gelingen wird und der Ent-

schluss, die Heimat zu verlas-
sen, richtig war. Mit Cello-Mu-
sik (Andrea Codrignani), Was-
serplätschern, Seifenblasen und
einer Tanzperformance (Choreo-
grafie: Ines Meißner) werden die
Besucher dann im DZM von der
personifizierten Donau dazu ein-
geladen, mit durch das Museum
„zu fließen“.

Das Artensterben, die Rein-
heit oderWürde desWassers, das
Verbindende und Trennende ei-
nes Flusses, die in Kriegen oder
während der Judenverfolgung
im Wasser verlöschten mensch-
lichen Sterne, Kreuzfahrten, die
Knappheit des Wassers und die
Vielfalt der zehn Anrainerstaa-
ten werden thematisiert. Mit den
Worten „Ich will als Donau ein
Friedensband sein“ endete die
eindrückliche Flussreise mit viel
Beifall. Elvira Lauscher

Info:Weitere Vorstellungen sind am 29.
und 30. Mai sowie am 1. Juni, jeweils um
19.30 Uhr. Tickets per Mail an die Adres-
se info@dzm-museum.de oder unter
der Telefonnummer 0731/962540.

Theaterspaziergang Das
Teatro International
bespielt mit dem neuen
Stück „Im Fluss“ die
DZM-Dauerausstellung.

„Im Fluss“ ist eine Performance
aus Spiel, Tanz und Musik.
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Einen Tanzabend namens „Spiel
hoch 3“ mit drei Choreografien,
die im Tanzlabor des Roxy ent-
standen sind und dort nun urauf-
geführt worden sind, gab es am
Wochenende zweimal zu erle-
ben. Die Choreografinnen Lore-
na Nogal (Spanien), Karolin Stä-
chele (Deutschland) und Lea Ved
(USA) haben sich beim diesjäh-
rigen ChoreoLab International
zusammengetan, um eine Tanz-
performance zu kreieren, in der
Olivia Grassot, Bryony Bowman,
Paolo Chiarenz und Emanuel San-
tos zu sehen waren. Als nächstes
wird der Tanzabend in Den Haag
und in Barcelona gezeigt. Lea Veds Choreografie „Flare like the doves“. Foto: Dave Kalwar

Ein Tanzabendmit drei Uraufführungen

D erTango ist Argentiniens
Seele. Doch manch-
mal erwacht sie auch in
Schwaben: An der Do-

nau schlägt das Herz nicht nur
für den Walzer, sondern auch für
den Tango. Das ist besonders dem
Verein Donautango zu verdanken.
Seit seiner Gründung im Jahr 2011
fördert er die Kunst und Kultur
des Tango Argentino und des da-
rauf basierenden Tanzsports in
der Region Ulm und Neu-Ulm.
Der Verein ist zwar klein, aber
seine Außenwirkung groß. Vie-
le waren am Freitagabend zum
Konzert im Stadthaus mit an-
schließender Tanzveranstaltung
sogar aus Karlsruhe, Stuttgart
und Innsbruck angereist. Quali-
tät zieht halt.

Beim „Tango-Highlight des
Jahres“ konnte Carmen Mund-
orff, die stellvertretende Vereins-
vorsitzende, am Freitag zum vier-
tenMal imUlmer Stadthaus eines
der anerkanntesten Orquestas aus
den Tango- undMilonga-Kreisen
von Buenos Aires begrüßen. Mit
Riesenbeifall hießen sie und das
Publikum einen Tango-Export-
schlager beim Gastspiel-Stopp
zwischen Mailand und Padua
willkommen: das Orquesta Típi-
ca Misteriosa Buenos Aires, der-
zeit auf Europatournee.

Einst als verrucht verschrien,
gilt der Tango heute als der ero-
tischste und gleichzeitig als der
melancholischste aller Tänze. Er
entstand als Tanz der Zuhälter im
Hafenviertel und Rotlichtmilieu
von Buenos Aires in den letzten
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts.
Seit rund 50 Jahren erlebt er kon-
zertant und auf dem Tanzparkett
ein Revival. Das Bandoneon, eine
kleine, melancholische Verwand-
te des Akkordeons, erfunden im
deutschen Erzgebirge, ist mit
dem Tango untrennbar verbun-
den – quasi argentinisches Na-
tionalheiligtum. 2009 wurde der
Tango Argentino als Immateriel-
les Weltkulturerbe der UNESCO
geadelt, 2010 bekam er den Titel
„Internationaler Tanz des Jahres“.

Während den Besuchern des
Kleinbrauermarktes auf dem
Münsterplatz Blasmusik einheiz-

te, infizierte das Misteriosa-Or-
questa, das Javier Arias, Pianist,
Komponist und Leader, 2008 ge-
gründet hatte, im ziemlich vol-
len Stadthaussaal 160 euphori-
sierte Fans mit dem Tango-Fie-
ber. Schon Arias‘ Titel „EGB“ im
typisch machohaften Stakkato-
Rhythmus zündete. Die dezent

mikro-verstärkte Besetzung aus
acht Instrumentalisten – drei Ban-
doneons, drei Violinen und Kon-
trabass – hatte Grandezza: finger-
flink, technisch ausgefuchst, vir-
tuose Soli, kammermusikalische
Finesse.

Ihr Ass aus dem Ärmel zogen
Misteriosa schon beim zweiten
Titel „Hasta siempre amor“: Die
schöne Elías Sosa besang Liebe
und Leidenschaft, Einsam- und
Zweisamkeit. Mit ihrer kraft-
vollen, mal lasziv-samtweichen,
mal leidenschaftlichen Stimme
(„Siempre tú“, „Nada más“) zog
sie alle Register der Sanges- und
Verführungskunst. Auch im Ge-
sangs-Duett mit dem Geigen-Ass
Damián Gonzáles Gantes. Neben
Temperament und anstecken-
der Spielfreude, etwa in Carlos
di Sarlis bittersüßem „La Cum-

parsita“-Hit mit Bandoneon-So-
lo und schmachtenden Geigen,
hatte das Kollektiv vor allem ei-
nes: den Tango im Blut.

Folklore undMedleys
Javier Arias am Flügel moderier-
te auf Spanisch zwischen den vie-
len Zweiminuten-Titeln, oft über-
setzte Natalija Vukovíc. Im Ge-
päck hatte das Ensemble klassi-
sche Musikstücke ohne museale
Nostalgie aus der „goldenen Ära“
des Tangos der 1940er-Jahre, tanz-
bare Eigenkompositionen und
argentinische Folklore, darun-
ter die fröhlich im Chor gesun-
gene Chacarera „La Carbonera“.
Selbst Frank Sinatras „Strangers
in the Night“ mit Sängerin Sosa,
einem instrumentalen Chopin-
Walzer-Medley und einer Rock-
Nummer drückte Misteriosa den

Tango-Stempel auf. Nach Beifall-
stürmen, Standing Ovations, und
der Zugabe „Murga“ aus Uruguay
im Tutti-Chor war längst nicht
Schluss.

War der Rhythmus voller Feu-
er, Poesie, Charme, aber auch At-
tacke zuvor schon in Hüften und
Beine gefahren, kam die Tanzlust
nach längerer Umbau- und Um-
kleidepause (mit Schuh-Wechsel)
schließlich zum Zug: Gut 60 Paa-
re eroberten im „Milonga“-Teil bis
Mitternacht die Tanzfläche. Ruck-
artige Kopf- und Richtungswech-
sel, komplizierte Beinarbeit, die
Körper eng umschlungen, ge-
schmeidige Eleganz, Latino-Flair
zur Misteriosa-Live-Musik und
zu Titeln, die Tango-DJ Klaus
Spiegel auflegte. Auch bloßes
Zuschauen bereitete Vergnügen:
Tango satt.

Tangomit Feuer, CharmeundAttacke
Stadthaus Das Orquesta Típica Misteriosa Buenos Aires ist auf Europatournee mal wieder zu Gast in Ulm. Nach
einem umjubelten Konzert tanzt das Publikum bis Mitternacht. Von Christa Kanand

Das Orchester spielt argentinische Folklore und mitreißende Eigenkompositionen. Foto: Volkmar Könneke

Die Europatour endet
mit einer Premiere
Das Orquesta Típica Misteriosa Bue-
nos Aires gastiert auf seiner diesjäh-
rigen Europatour durch sechs Län-
der insgesamt in 18 Städten. Den
Abschluss bildet die Premiere von
„munich misteriosa tango“ beim Mi-
longa-Abend im Gasteig in München
am Sonntag, 1. Juni, 19 Uhr.

Einen Künstler schon nach ei-
nem Jahr wieder zu engagieren,
das gab es im Ulmer Zelt zuletzt
selten. Das Solokonzert des Tu-
bavirtuosen und Basstrompeters
Daniel Herskedal hatte allerdings
derart starke Eindrücke hinterlas-
sen, dass er nun mit seinem Trio
aus Norwegen eingeflogen wor-
den war. Trotz Sportkonkurrenz
durch die Ulmer Basketballer und
das DFB-Pokalfinale waren es am
Ende für Jazzkonzert-Verhältnisse
sehr gute 250 Besuchende. Diese
durften knapp zwei Stunden lang
einen musikalischen Hochgenuss
erleben.

Als Herskedal an „diesemwar-
men Sommertag“ in Ulm das Pu-
blikum begrüßte, war das zum ei-

nen das ironische Augenzwinkern
des Tuba-Meisters, aber er fügte
noch hinzu, dass vor seinemHaus
am Vortag zehn Zentimeter Neu-
schnee gelegen hätten. Entspre-

chend ist der Sound seines Trios
einerseits von einer kühlen Ele-
ganz geprägt, aber auch von einer
weltmusikalischen Offenheit und
der Liebe für starke Melodien.

Da flattern die Lippen
Im Ulmer Zelt spielte das Trio
zum zehnten Jahr seines Beste-
hens vor allem die Stücke des
Ende April veröffentlichten fünf-
ten Albums „Movements of Air“.
Diese Studioproduktion bedeutet
nicht nur einen weiteren Schritt
nach vorn, es zeigt einen per-
fekt eingespielten Dreier auf sei-
nem Zenit. Live war das nicht
anders, zudem im perfekten Dol-
by-Surround-Sound, der das Pu-
blikum einhüllte. Jedes rhyth-

mische Klopfen des vielharmo-
nisch auftrumpfenden Pianisten
Eyolf Dale auf dem Flügelgehäu-
se wie auch die perkussivenWir-
bel von Helge Andreas Norbak-
ken auf einem ganzen Refugium
von Fellen, Gongs und Autofel-
gen mit Stöcken und Reisigbe-
sen wurden vom Tontechniker
noch perfekt aufgemischt. Und
wenn Daniel Herskedal seine Lip-
pen am Tuba-Mundstück so zum
Flattern brachte, dass man Hub-
schrauber im Rundflug zu hören
glaubte, war das Zelt längst zu ei-
ner Klanghöhle geworden, in der
man sich gerne einnisten wollte.

Zumal die Songs des Trios oft-
mals trotz der glatt polierten Per-
fektion auch die Wärme der nor-

dischen Folklore und orientali-
sche Färbung atmeten, wenn der
Bläser die Basstrompete anstimm-
te. Auch der reine Jazz mit Bebop-
Drive blitzte auf, besonders wenn
Eyolf Dale an den Tasten mäch-
tig in Rücklage ein ganzes Zita-
tenregal im Zeitraffer zu durch-
spielen schien. Besonders gefeiert
wurde das atmosphärisch dichte
und aufwühlende „The Mediter-
ranean Passage in the Age of Re-
fugees“. In den stürmisch gefor-
derten Zugaben glänzte das Trio
mit mitreißender Rasanz und pu-
rer Melancholie. Am Ende kam
der Tubaist noch für ein Solo-
stück zurück auf die Bühne und
bündelte sein Können in wenigen
Minuten. Stark. Udo Eberl

Jazzige Luftbewegungen in derKlanghöhle
Ulmer Zelt Daniel Herskedal bietet mit seinem Trio 250 Besuchern dichten Jazz im feinsten Live-Sound.

Daniel Herskedal ist ein Meister
an der Tuba. Foto: Udo Eberl

Sinfonietta
Konzert zum
Thema „Emotion“
Unter dem Motto „Emotion“
spielt die Sinfonietta Ulm des
Humboldt-Gymnasiums und der
Musikschule Ulm am Dienstag,
19 Uhr, im Haus der Begegnung.
Es stehen Werke von Schostako-
witsch, Britten, Bartók und Glass
auf dem Programm. Der Eintritt
ist frei. Mit diesem Konzert un-
ter der Leitung von Tobias Her-
manutz bewerben sich die Musi-
kerinnen und Musiker auch um
den Jugendorchesterpreis der
Jeunesses Musicales Deutsch-
land (JMD).
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